
h a

m

Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt

literariſches Blatt

und Land.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

481. Halle, Donnerstag den 16. October 1851.

Zweite Ausgabe.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. October. Die Aufmerkſamkeit der Regierung

richtet ſich in neuerer Zeit in erhöhtem Maße auf die landwirth
ſchaftlichen Vereine. Die Umgeſtaltung vorhandener Vereine
zu Agrikulturkammern, welche in Verbindung mit anderen landwirth
ſchaſtlichen Vereinen bleiben, iſt ſchon vor einiger Zeit angeregt wor-
den. Man beſchäftigt ſich neuerdings mit der Prüfung dieſes Vor
ſchlages, deſſen Berückſichtigung nur den in Bezug auf den Handel
durch die Handelskammer getroffnen Einrichtungen entſprechen würde.

Es wird von einer Seite lebhaft betrieben, daß das Miniſterium
noch in der nächſten Seſſion eine betreffende Vorlage mache. Mit
der Errichtung der Agrikulturkammern in Zuſammenhang wird die
zeitweilige Zuſammenberufung landwirthſchaftlicher Congreſſe als noth
wendig dargethan. Ein früherer Vorſchlag, das LandesOekonomie
ECollegium in ſeiner bisherigen Wirkſamkeit durch Zuziehung ſtän-
diger techniſcher Mitglieder aus allen Provinzen zu verſtärken ſoll
wieder zur Sprache gekommen ſein.

Das „C.B.“ giebt. ſich heute wiederholt die Mühe, das Ver
halten der Continentalmächte gegenüber den Eventualitäten des Jah
res 1852 darzulegen. Das Prinzip der NichtJntervention werde von
Rußland, Oeſterreich und Preußen ſo lange ſtreng beachtet werden,
als nicht Frankreich ſelbſt eine propagandiſtiſche Politik zu treiben an
fange. In dem letzten Falle aber würden die drei Mächte, obſchon
ein Vertrag in dieſer Richtung nicht beſtehe vollkommen einmüthig
handeln. Von jeder Demonſtration zu Gunſten eines Präſidentſchafts
Candidaten oder gar zur Wiederherſtellung der Monarchie werde man
ſich allſeitig fern halten.

Wie man vernimm
das Gutachten in der

t iſt von dem Geh. OberReg. Rath Pernice
däniſchen ErbfolgeAngelegenheit, womit der

ſelbe beauftragt war/ erſtattet. Die Arbeit ſoll eben ne

i ö n. S.Berlin auf außerordentlichem Wege eingegangenen
telegraphiſchen Depeſche aus Paris, ſchreibt die N. P. Z., hat der
Polizeipräfekt Philippe Carlier ſeine Stelle niedergelegt und am Mon
tage zu Fuß die Polizeipräfektur verlaſſen.

Köln, d. 11. Octbr. Geſtern mußten die vier Gemeinde
räthe, welche in Bezug auf die von dem König an die Vertreter
der Stadt gehaltene Rede ſich unangemeſſener Ausdrücke auf den Kö-
nig und gegen die Regierungsmaßregeln bedient haben ſollen, vor
dem Jnſtructionsrichter erſcheinen ebenſo der Verleger und der Haupt
redacteur der Kölniſchen Zeitung, in welcher die Rede des Gemeinde
raths Dr. Claeſſen abgedruckt war.Weg a Weg mens der Weſtphäliſchen Zeitung iſt Dr. Her z

berg, deſſen Verhaftung neulich mitgetheilt wurde wieder aus dem
Gefangniſſe in Minden entlaſſen und hat ſich derſelbe mittels Zwangs
paſſes nach Paderborn begeben müſſen.

Kaſſel, d. 12. Octbr. Der ſeit vorigem Mittwoch am Hofla
ger zu Wilhelmshöhe weilende Prinz Friedrich wird heute nach
Berlin abreiſen. Man will wiſſen, daß die häufigen Beſuche dieſes
Prinzen, welcher zur Thronſolge in Kurheſſen berufen iſt, am preußi
ſchen Königshofe mit einem Vermählungsproject in Verbindung ſtehen.

Aus Thüringen, d. 11. Oct. Jn Rudolſtadt iſt das bis
herige Miniſterium abgetreten. Das neue Miniſterium bilden Herr
V. Kettelboldt, Herr v. Bertrab (ein geborner Preuße) und Herr

Schwarz. JDem Frankfurter Journal wird aus Thüringen geſchrieben, der
bekannte Gründer der Kindergärten, Friedrich Fröbel, beabſichtige
künftiges Frühjahr nach Amerika auszuwandern, um für ſeine
Schöpfung einen wirthlichern Boden zu ſuchen.

Nürnberg, d. 9. October. Die freie chriſtliche Gemeinde
Fürth hatte gegen die von der Regierung von Mittelfranken erfolgte
Aufhebung des Kindergartens Berufung an das Miniſterium ergrif
fen. Von dieſem iſt nun Antwort in der bekannten einfachen Formel
geworden „Es iſt kein Grund vorhanden, den Beſchluß der Regie
rung aufzuheben.“ Wegen wiederholten Gebrauchs der Benennung
freie „chriſtliche“ iſt der Vorſtand obiger Gemeinde nun zu 3 Thlr.
Strafe verurtheilt worden. Die Kreisregierung, an welche er wegen
der erſten Verurtheilung zu 1 Thlr. Geldbuße appellirt hatte, hat
dieſe Strafe beſtätigt.

Bremen, d. 13. Octbr. Dulon, der geſtern Nachmittag in
Eiſtrup verhaftet wurde, iſt von dort nach Hoya gebracht worden.
Geſtern Abend wurde hier bereits auf Requiſition der hannoverſchen
Behörde Hausſuchung bei ihm gehalten. Eiſtrup iſt ein Dorf auf
halbem Wege zwiſchen Bremen und Hannover es iſt wohl eine halbe
Stunde von der Eiſenbahn entfernt. An der Bahn ſelbſt liegt nur
ein Wirthshaus, wo vielleicht eine Zuſammenkunft ſein ſollte, oder
Dem vielleicht ſchon geweſen ſind, was wahrſcheinlich verrathen wor

en war.
Hamburg, d. 13. October. Unſere Polizei zeigt ſich wieder

ſehr thätig in Aufſpürung von politiſchen Verbindungen und ſoll es
ihr gelungen ſein, einer „communiſtiſchen Verſchwörung“ neuerdings
auf die Spur zu kommen. Es ſind auch am Sonnabend drei dem
Handwerkerſtande angehörige hieſige Einwohner verhaftet und nach
dem Detentionshauſe abgeführt worden. Es ſind dies ſonſt Männer
von höchſt unbeſcholtenem Charakter, die allerdings der demokratiſchen
Partei angehören und für ihre Ueberzeugung Opfer zu bringen fähig
waren. Wie man fürchtet, dürften dieſe Verhaftungen nicht die letzten
ſein, um ſo mehr, da man weiß, daß ein hieſiger Polizeibeamte von
London aus gut bedient wird. Leider wiſſen ſich in das Vertrauen
der Deutſchen Flüchtlinge in London manche Subjecte einzudrängen,
die für ſchnöden Lohn die Freiheit und das häusliche Glück ihrer Mit

menſchen preisgeben. (M. 3.)
Frankreich.

Paris, d. 12. October. Die Miniſterkriſis iſt noch nicht been
det. Nächſten Dienstag, Andere ſagen nächſten Donnerstag, wird
ſich der Präſident der Republik über die Beibehaltung oder Entlaſſung
des gegenwärtigen Kabinets definitiv ausſprechen. Eine Denkſchrift
des Polizeipräfekten Carlier über die Gefahren, denen die Abſchaffung
des Geſetzes vom 31. Mai die Ordnungspartei und die Sache L. N.
Bonaparte's ausſetzen würde, ſoll die Urſache ſein, daß dieſer die an
gebotene Entlaſſung der Miniſter nicht ſofort angenommen hat. Man
hält es daher für möglich, daß das Kabinet Faucher Baroche noch
bleibt. Wie dem aber auch ſei, es iſt von jetzt an unzweifelhaft, daß
eine Modifikation deſſelben in wenigen Wochen eintreten muß, mag
dies nun ſogleich oder erſt nach der Rückkehr der Nationalverſamm
lung geſchehen.

Nach ver „Opinion publique“ hat der General Changarnier, als
er die Nachricht von der kritiſchen Lage der Dinge in Paris erhielt
ſich von dem Todtenbette ſeiner Schweſter losgeriſſen und iſt ſofort
nach Paris abgereiſt. Der General ſoll ſich zur Annahme der Präſi
vbentſchaſts Candidatur bereit erklärt haben. Viele Repräſentanten,
von der Rechten ſowohl, als der Linken ſind ebenfalls hier gen
men, weil ſie die gegenwärtige Lage der Dinge für ſehr ernſt halten.

J ien und Jrland.Londor rrta ur en Mittag war Koſſuth noch
nicht in Southampton eingetroffen. Nach der vielfachen Beſprechung

zu urtheilen ine Ankunft in den Blättern veranwelche ſeine erwartete Anlaßt hat, gilt er jetzt entſchieden als Löwe des Lages. Es verdien



aber wohl hervorgehoben zu werden, daß gegen die heftigen Ausfälle
und perſönlichen Angriffe der Times das miniſterielle Organ, der
Globe, den Charakter des berühmten Magyaren im reinſten Lichte
darzuſtellen bemüht iſt.

Spanien.
Madrid, d. 9. Octbr. Die von Bravo Murillo beabſichtigte

Veräußerung unſerer Antillen an England hat unſerer Militair und
Beamtenwelt einen paniſchen Schrecken eingejagt. Dieſe beiden Theile
des ſpaniſchen Volkes üben leider mehr Einfluß auf die Staats An
gelegenheiten aus als ihnen rechtmäßiger Weife zuſteht zwei Drit-
tel unſerer Cortes ſind Beamte und Militair- Perſonen. Dieſe be
trachten Cuba als ihr Eldorado, als die beſte Apotheke ihres etwaigen
finanziellen Unwohlſeins. Gleich Vampyren haben dieſe beiden
Stände weiter nichts gethan, ſeitdem Cuba der ſpaniſchen Krone an
gehört, als dieſe Königin der Antillen förmlich ſyſtematiſch auszuſau
gen, um nach drei bis vierjährigem dortigen Aufenthalte mit Schätzen
beladen wieder heim zu kehren. Aber das Klima von Cuba nimmt
ſeit jener Zeit fürchterliche Repreſſalien die Gottesäcker der Jnſel ſind
die ſtummen Zeugen ſeiner Rache. Außer den gewöhnlichen Krank
heiten rafft das dort heimiſche gelbe Fieber Tauſende Spanier jährlich
hinweg, die Gewinnſucht nach Cuba gelockt hatte. Früher, als die
Preſſe bei uns noch in der Zwangsjacke ſtak, überwachte die Regie
rung mit mütterlicher Sorgfalt alle den Geſundheits-Zuſtand der Jn
ſel betreffenden, nach Spanien gelangenden Nachrichten. Seitdem
aber die ſo lange Gefeſſelte ſich auch bei uns freier bewegt und je
dem, den der Himmel mit fünf Sinnen begabt hat, ihren Segen
nicht mehr vorenthält, ſeitdem weiß Jedermann in Spanien, wie
viele ſeiner beſten Söhne das Vaterland jährlich Cuba opfern muß.
Außer den erwähnten Ständen iſt das ganze Volk dem Vorhaben
Bravo Murillo's auch nicht abgeneigt; ſelbſt die unabhängige Preſſe
wird ihn in der cubaniſchen Frage unterſtützen und bereitet jetzt ſchon
vielfach die Gemüther dazu vor.

Vermiſchtes.
Berlin. Das letzte „Jnt. Bl.“ bringt eine von 43 Trin

kern bairiſchen Bieres unterzeichnete Bekanntmachung, nach welcher
dieſelben wegen der geſteigerten Preiſe des Materials, insbeſondere
des Hopfens kein Berliniſches Bairiſch-Bier mehr trinken wollen.

Landau. Das Amts und Jntelligenzblatt für die Pfalz
bringt folgenden Bericht, das Ergebniß der diesjährigen Ernte und
die Verhältniſſe des Getreidehandels betreffend: „Vielfache ſich wider
derſprechende Nachrichten über das Ergebniß der diesjährigen Getreide
ernte haben zu genauen Erhebungen über das wahre Sachverhältniß
Anlaß gegeben. Nach allen Erfahrungen hat ſich die Ueberzeugung
feſtgeſtellt, daß der Ernteertrag im Allgemeinen von der Art iſt, daß
zunächſt der Bedarf eines Jahres gedeckt iſt und daß die Beſorgniß
einer anhaltenden drückenden Theuerung alles Grundes entbehrt.“

Am 1. Mai d. J. iſt in Son Tai in Cochinchina der Miſ
ſionar Abbé Schöffler, aus Mittelbronn, im Alter von 29 Jahren,
hingerichtet worden. Er war mit acht eingebornen Prieſtern in den
nord weſtlichen Theil des Reiches, in einen unermeßlichen Diſtrict, ent
ſendet worden. Gleich nach ſeiner Ankunft daſelbſt wurde er den
Mandarinen verrathen. Dieſe ſpürten ihm nach und ließen ihn er
greifen. Man ſchleppte ihn nach der Hauptſtadt, wo er zum Tode
verurtheilt wurde. Am Tage der Hinrichtung mußten auf Befehl
des Großmandarins zwei Regimenter Trabanten ausrücken. Pferde
und Elephanten wurden in Bereitſchaft gehalten, weil man einen
Befreiungsverſuch von Seiten der Chriſten fürchtete. Die Exekution
wurde außerhalb der Stadt vorgenommen. Vor dem Verurtheilten
ſchritt ein Soldat einher, eine Fahne mit folgender Jnſchrift tragend:
„Drotz des ſtrengen gegen die Religion Jeſu erlaſſenen Verbots, hat
Auguſtin, europäiſcher Prieſter, es gewagt, heimlich hierher zu kom
men, um dieſe Religion zu lehren und das Volk zu verführen. Nach
ſeiner Verhaftung hat er Alles wahrheitsgetreu eingeſtanden. Sein
Verbrechen iſt erwieſen. Der Kopf des Auguſtin ſoll daher abge
ſchlagen und in den Fluß geworfen werden. Jm vierten Jahre der
Regierung TuDiu's, am 1. Tage des 3. Mondes.“ Schöffler zur
Seite zogen 8 Soldaten mit gezückten Schwertern. An der Spitze
des Zuges marſchirten 100 mit Flinten und Lanzen bewaffnete Krie
ger; in der Nachhut befanden ſich zwei Elephanten. Schöffler war
gefeſſelt, er betete unaufhörlich. Der Zudrang der Menge war über
aus groß. Als man an dem verhängnißvollen Orte angelangt war,
kniete Schöffler nieder, betete noch einmal, warf ſein Oberkleid ab
und entblößte den Hals, indem er den Hemdkragen zurücklegte. Den
Nachrichter, der ihm die Hände auf den Rücken band, bat er, ſich
zu beeiſen. Nein, nein, rief der kommandirende Mandarin, warte
Du auf das Zeichen, das mit der Cymbel gegeben wird, und führe
den Streich erſt beim dritten Schalle derſelben. Das Signal wurde
gegeben. Die Hand des Nachrichters zitterte. Drei Mal mußte er
den Hieb führen und dann erſt das Haupt vom Rumpfe mit dem
Meſſer lostrennen. Es wurde, dem Urtheil gemäß, in den Fluß ge
worfen.

Man ſchreibt unterm 10. Het. aus Paris: Geſtern ſah
man mehrere Damen in dem neuen Frauen Anzuge auf den Bou
levards; ſie waren der großen ſich verſammelnden Menſchenmenge
wegen genöthigt, ſehr bald ihre Promenade einzuſtellen. Wie man
verſichert, hat ſich bereits ein Club gebildet, deſſen Zweck es iſt, für
die neue Tracht Propaganda zu machen. Die geſtrigen Damen tru-
gen folgendes Coſtum; Hoſen mit kleinen Stiefeln, einen kurzen, eng
anſchließenden Ueberrock und eine Art Tyrolerhut mit ſchwarzer Decke

Nachrichten aus Halle.
Den 15. October.

Die Sitzungen des hieſigen Schwurgerichts werden am 20. Octo
ber d. J. beginnen und in dem im Kreisgerichtsgebäude belegenen
Sitzungsſaale abgehalten werden.

Als Präſident des Schwurgerichtshofes wird der Appellations
Gerichts Rath Belitz aus Naumburg, als Beiſitzer werden die Kreis
gerichts Räthe Bertram und Wieruszewsky, der Kreisrichter
v. Landwüſt und der Obergerichts Aſſeſſor Müller fungiren. Die
n e walt wird durch den Staats Anwalt Heiſe vertre
en ſein.

Zu Geſchworenen ſind einberufen Der Bäckermeiſter Bemme,
Prof. Bernhardy, Kaufmann Bunge, Kaufmann Dalchow,
Faktor Erdmann, Aſſeſſor Fabian, Buchhändler Gräger, Fa
brikant Kögel, Stadt Sekretair Lincke, Jnſpector Liebmann,
Obriſt Lieutenant v. Stein äcker, Kaufmann Thiele, Fabrikant
Uhlig, Oekonomie-Kommiſſions- Rath Wagner, Stadtbaumeiſter
Weiſe, Gaſtwirth Poppe aus Halle, Bürgermeiſter Niebuhr
aus Cönnern, Gutsbeſitzer Senf aus Lebendorf, Gutsbeſitzer Güſtel
aus Osmünde, Amtmann Meyer aus Rothenburg, Gaſtwirth Klei
nau aus Merbitz, Rittergutsbeſitzer Schmidt aus Teutſchenthal,
Kaufmann Schulze aus Alsleben, Dr. Giebelhauſen aus Eis-
leben, Rechts Anwalt Gieſecke aus Eisleben, Rittergutspächter v.
Dötticheim aus Vorſtadt Gerbſtedt, Rittergutsbeſitzer Otto aus
Höhnſtedt, Rittergutspächter Kirchner aus Volkſtedt, Kaufmann
Schünemann aus Mannsfeld, Mühlenbeſitzer Möckel aus Har-
kerode, Rittergutsbeſitzer Ritter aus Bennungen, Forſtmeiſter Fa
bricius aus Queſtenberg, Rittergutspächter Röthmaler aus Voigt-
ſtedt, Rittergutsbeſitzer Jüngken aus Reinsdorf, Kammerrath
Kerſten aus Paßbruch, Oekonomie- Commiſſarius Nathler aus
Bitterfeld, Rittergutsbeſitzer Sommer aus Pöplitz.

Zur Verhandlung kommen folgende Sachen
Am 20. October:

Kappe, Arbeitsmann aus Haſſelfelde, wegen wiederholten Vagabon
direns und verbotswidriger Rückkehr in die Preußiſchen Staaten.

Kötz, Oekonom aus Oberrißdorf, wegen verſuchten Mordes
Am 21. October:

Reitz, früherer Oberſchaffner bei der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn
zur Zeit in Magdeburg, wegen inſtructionswidrigen fahrläſſigen
Verhaltens, wodurch Unglück entſtanden.

Am 22. October:
Gödecke und Koch, Handarbeiter aus Hamma, erſterer wegen

mehrerer vierter Diebſtähle, letzterer wegen vierten Diebſtahls.
von Holleuffer, Geheime Rath, jetzt in Prüm,
von Holleuffer, Regierungs KReferendar, jetzt zu Dardesheim,

erſterer wegen ausgeführten Duells, letzterer als Cartellträger
und Secundant bei demſelben.

Am 23. October:
Bude, Karoline, unverehel., und Bude, Schmiedemeiſter, beide

aus Brachwitz, erſtere wegen verheimlichter Schwangerſchaft und
Niederkunft, letzterer wegen unterlaſſener Anzeige der Niederkunft.

Kretſchmar, unverehel., Marie Thereſe, aus Querfurt, wegen
mehrerer kleiner gemeiner, in Bezug auf ſie vierter Diebſtähle
und wiederholter Landſtreicherei.

Am 24. October:
Barth, Handarbeiter aus Halle, wegen Nothzucht.
Sander, Dienſtknecht aus Stedten, wegen zweiten gewaltſamen

Diebſtahls in bewohnten Gebäuden.
Am 25. October:

Knauth, geb. Krieg aus Rieſtedt, wegen zweier kleiner gemeiner
und zugleich vierter Diebſtähle.

Paak, Dienſtknecht aus Düben, wegen Diebſtahls durch Einſteigen
und Einbruch, ſowie wegen Vagabondirens und Bettelns.

Am 27. October:Hanke, Handarbeiter aus Halle, wegen Schändung einer ſeiner Er
ziehung anvertrauten Perſon.

Schönaih, Cigarrenmacher aus Neuſtadt DOresden, wegen Unzucht.

g Am 28. October:Berat Fleiſchergeſelle aus Altſcherbitz, wegen Majeſtätsbelei
igung.

Maly, Topfbinder und Drahtflechter aus Rayne, wegen Majeſtäts
beleidigung.

Schnelle, Handarbeiter und Cigarrenmacher, und Reinert, Hand
arbeiter, beide aus Sangerhauſen; erſterer wegen verübter Noth
zucht, letzterer wegen thatiger Beihülfe bei dieſem Verbrechen

Am 259. nMittelſtedt, Fabrikarbeiter aus Alsleben, wegen eines mit inſteigens u n Diebſtahs, e e
Leiſe, Handarbeiter aus Oölau, wegen iWas nteſcegens gen ſchweren Diebſtahls, Betrugs
Stolle, Handarbeiter aus Stollberg, wegen Diebſtahls im Rückfall.

Zander, unverehel a rehel., aus Halle i iebſtähle iRückfal wegen 6 verſchiedener Diebſtähle im
Korf, verehel. Handarbeiter, geb. Gehren, aus Halle, wegen An

kaufs geſtohlner Sachen und unterlaſſener Anzeige von dem Ver
bleiben geſtohlnen Guts.

Korf, Handarbeiter aus Halle, wegen unterlaſſener Anzeige vonVerbleib geſtohlnen Guie s dem
Gasquet, verehel. geb. Müller aus Halle, wegen Theilnahme an

den Vortheilen eines Diebſtahls.



ippelt, unverehel. Wilhelmine, aus Halle wegen unterlaſſener An7 e von a Verbleib geſtohlnen Guts.

Hippelt, unverehel. Karoline, aus Halle, wegen Theilnahme an den
Vortheilen eines Diebſtahls und unterlaſſener Anzeige von dem
Verbleib geſtohlnen Guts.

Am 31. October:
Oehring, Maurer aus Oberrißdorf, wegen verſuchter Nothzucht.

Am 1. November:
Treibler, Handarbeiter aus Beeſen, wegen eines auf einem öffent

lichen Wege verübten Raubes.
Rappmund, Schiebekarrenmacher aus Wolmersmende, wegen ſchwe

ren Diebſtahls.

Am 3. November:Bärendt, Kutſcher aus Königsberg, wegen dreier durch Einbruch
verübter Diebſtähle.

Hiermit iſt jedoch die Reihe der zu verhandelnden Unterſuchungen
noch nicht geſchloſſen vielmehr ſteht zu erwarten daß vor beendeter
Schwurgerichtsſitzung noch anderweite Akten eingehen und dem Schwur
gerichtshofe zur Entſcheidung vorgelegt werden.

Die Sitzungen ſind der Regel nach öffentlich, doch wird bei eini
gen aus Gründen der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit präſumtiv aus

geſchloſſen werden.

Halliſcher landwirthſchaftlicher Verein.
Sitzung am 15. October.

M.'Cormick, daß er durch eine geringe Abänderung die Maſchine jetzt ſo einge
richtet habe, daß ſie das Getreide etwa 2 Zoll tiefer abſchneide. Für die beiden
Pferde iſt die Arbeit nicht ſchwer, obgleich die Maſchine ſtündlich etwa 1,, alſo
in 10 Stunden 15 engliſche Acker 23 M. M.) abſchneidet. Der Harker ſteht
hinter dem Fuhrmann um den abgeſchnittenen Weizen von den Stoppeln abzu
zuharken und hat hierbei ſeine volle Arbeit es wird daher zweckmäßig ſein, wenn
man von Zeit zu Zeit den Fuhrmann, der ganz ruhig ſitzen kann mit dem Har
ker in der Arbeit wechſein läßt. Da man die Arbeit von 2 Pferden nicht ſehr
hoch veranſchlagen kann, ſo iſt einleuchtend, welche bedeutende Erfparniß dieſe
Maſchine gewahrt und jeder Landwirth kann ſich ſelbſt das Exempel aufſtellen-
Ein anderer Vortheil beſteht darin, daß der Landwirth, welcher von fremden
Erntearbeitern ſein Getreide abbringen laßt, von der Ankunft dieſer Leute unab
hängig wird, die nicht immer leicht zu haben ſind. Viele Landwirthe wohnten
der Anſtellung des Verſuches bei, und niemand fand einen Fehler bei dem Arbei
ten der Maſchine auf. Doch muß ich anführen, daß es gerodetes, ganz ebenes
Land war wo Raine oder Waſſerfurchen ſind, da dürfte die Maſchine mit Schwie
rigkeiten zu kampfen haben. Aber auf dieſem ebenen Lande arbeitete die Maſchine
bewunderungswurdig ſanft und gleichmäßig und wahrhaft meiſterhaft. Obgleich ſie
bei uns ganz neu iſt, ſo hat man ſie in Amerika doch ſchon ſeit einigen Jahren
angewendet; daher hat der Erfinder durch eine mehrjährige Erfahrung Gelegenheit
gehabt, diejenigen Mangel derſelben allmählig zu beſeitigen, welche mit einem neu
erfundenen Ackerwerkzeuge ſtets verbunden zu ſein pflegen. Es iſt wirklich auffal
lend, daß wir dieſe Maſchine erſt jetzt kennen lernen, und auch das würde noch
nicht geſchehen ſein, wenn nicht die große Jnduſtrie Ausſtellung die Veranlaſſung
dazu gegeben hätte. Sie gehört aber offenbar zu den allerwichtigſten Ackerwerk
Zeugen welche ſeit den Dreſchmaſchinen erfunden ſind. Die Hauptſache aber iſt,
daß die Mähemaſchine nicht mehr ein ungeprüftes Ackergeräth iſt.“

Herr Dr. Heine fügte noch eine Berechnung der Roſten bei,
wie folgt
Angenommen, 1 Morgen Getreide koſtet abzubringen in AkkordarbeitJn der heutigen

Agricultural s8society

Aufſätze mit.

und Beſchaffenheit der Erndten.

mick, auf welche
haben.
Puſey in Berkſhire berichtete darüber

„„Obgleich der Bericht über die auf der

Mahemaſchine ein
ſelbe mit Hrn. Miles und
die Ausſtellungs Medaille
kann, eine kurze Auskunft

Die Maſchine wird durch zwei
nämlich einen Fuhrmann und einen Harker.

über den Ausfall des

Feſtſitzung theilte Herr Kreisphyſikus Dr.
aus Zörbig aus dem neueſten engliſchen „Journal of the Royal

einer landwirthſchaftlichen Zeitſchrift,
unbedingt zu den gehaltreichſten und beſten gehört,

Der eine handelte über mehrjahrig fortgeſetzte Verſuche
über den Einfluß verſchiedener mineraliſcher Düngmittel auf die Größe

Der Aufſatz war zur Veranſchaulichung der Reſultate durch veigegebene Diagramme erläutert.
zweite Aufſatz betraf die auf der londoner IJnduſtrieausſtellung zu
fehen geweſene amerikaniſche Mähemaſchine von Herrn Cor

wir ſchon vor einiger Zeit aufmerkſam gemacht
Einer der erſten engliſchen Landwirthe, Philipp Puſey zu

Folgendes
Londoner Jnduſtrie Ausſtellung befind

lichen Ackerwerkzeuge noch nicht erſtattet iſt, ſo iſt doch die neue amerikaniſche
ſo wichtiger Gegenſtand für die Landwirthe, daß ich, da ich die

Prof. Hlubek zur Entſcheidung der Frage: ob ihr
zuzuerkennen ſei, geprüft habe, es nicht unterlaſſen

Verſuches zu geben.
Pferde gezogen und durch zwei Mann bedient,

Sie ſchneidet den Weizen etwa 8
ßter Regelmäßigkeit ab; doch erklärte uns Herr

Heine 7 ſo machen
welche koſten dieſe:

zwei intereſſante

Der
ſten ſein.

ſchen.

a) 2 Pferde, zu 20 9 1 Pferd
2 Arbeiter, zu 1237

c) Zinſen und Abnutzung der Maſchine für 1 Tag, etwa 1

24 Morgen 6
Wenn aber die Maſchine käglich gleichfalls 24 Morgen abbringt, ſo

1 10u 25 7
Summa 3 5mithin würde eine Erſparniß von ziemlich der Hälfte der jetzigen Ko

Herr Profeſſor Steinberg ſprach über die Ernährung des Men
In Betreff der anderweitigen Fragen des

der frühere Vorſtand von Neuem beſtätigt und über die vorhandenen
Fonds des Vereins dahin entſchieden, daß 30 Thlr. zur Bezahlung
der angeſchafften Buttermaſchine,
wirthſchaftlicher Geräthe und für
nung guter Dienſtboten ausgeſetzt werden ſollen.
ſicht des Vereins und das von ihm gegebene Beiſpiel verdient ſo viel
Beifall, daß eine zahlreiche

Am Schluſſe der
glieder und Freunde des

Programms wurde

20 Thlr. zum Ankauf anderer land
dieſes Jahr 50 Thlr. zur Beloh

Dieſe letztere Ab

Nachfolge zu wünſchen iſt.
Sitzung vereinigten ſich die anweſenden Mit

Vereins zu geſelligen Tafelfreuden.
Zoll hoch über dem Boden mit grö

Se e -IIAaLLII u
Bekanntmachung.

Zufolge einer Veröffentlichung der hohen Mi
niſterien für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten und der Finanzen, vom 28. Juli c.,
werden die Schwarzburg Rudolſtadter Kaſſen
Anweiſungen eingezogen, gegen baar Geld oder
neues Papiergeld eingetauſcht, aber mit Ende
December d. J. werthlos.

Wir machen Handel und Gewerbtreibende
hierauf aufmerkſam.

Halle, den 6. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.

Taubſtummen-Anſtalt.
Nächſte Oſtern wird ein verhältnißmäßig gut

ausgebildeter taubſtummer Knabe, der auch in
den Beſitz einer deutlichen Sprache gekommen
iſt, unſere Anſtalt verlaſſen, um entweder in
Halle oder in Eisleben die Schneiderpro
feſſion zu erlernen. Dem Lehrwmeiſter, welcher
den Knaben annimmt und auslehrt, iſt von
Seiten des Staates eine Praämie von 50
zugeſichert. Täglich von 12 bis 1 Uhr gebe
ich gern auf mündliche Anfragen Auskunft.
Schriftliche Anfragen werden frankirt erbeten.

Halle, den 15. October 1851.
Der TaubſtummenAnſtalts Vorſteher

Klotz.

Acker- Verkauf.
Jch beabſichtige den mir gehörigen Acker inLbeianer an der Schindkute genannt,

elegen, zu verkaufen. Derſelbe iſt zur Zeit
an die Wittwe Langen zu Löbejün verpach
tet. Hierauf Reflectirende belieben ſich in Morl
mit Unterzeichnetem in Unterhandlung zu ſetzen.

Der Gutsbeſitzer
Herrmann Schmidt.

S ekanntmachungen,
Ein Braumeiſter, welcher die Brauerei in

Baiern gründlich erlernte, ober wie unter
terjährige Biere gut zu brauen verſteht und
einigen bedeutenden Brauereien allein mit
gutem Erfolg vorſtand, worüber die beſten
Zeugniſſe beigebracht werden können, ſucht ein
anderweitiges Engagement. Geehrte Offerten
bittet man unter der Adreſſe W. H. franco
an Ed. Stückrath in der Expedition dieſes
Blattes einzuſenden.

Ein ordentlicher fleißiger Mann von geſetz
tem Alter findet dauernde Arbeit in einem
großen Garten. Jſt der Mann verheirathet,
um ſeine Frau ebenfalls mit zur Arbeit zu
bringen, ſo wird es gerne geſehen, und ſie kön
nen dann, bei guter Aufführung, Jahr aus Jahr
ein ihr feſtes Brod haben. Das Nähere bei
Eduard Stückrath in der Expedition d.
Bl. am Markte.

Mehrere Güter im Preiſe von 10,000
bis 20,000 weiſet zum Verkauf nach

Aug. Schulze Nr. 276.

Häuſer zu jedem Geſchäft paſſend, im Preiſe
von 1500 bis 12000 Näheres zu er
fragen bei Aug. Schulze Nr. 276.

Geſucht werden Kapitale von 200, 300 u.
500 gegen pupillariſche Sicherheit Zu er
fragen Nr. 276.

Ein vom Militär freier junger Mann, der
im Schreiben und Rechnen nicht unerfahren iſt,
ſucht als Aufſeher oder in einer Fabrik oder
als Hausmann u. ſ. w. ein Unterkommen.
Adreſſen erbittet man ſich poste rest. Quer
furt S. S.

Mein zu Schiepzig belegenes i6 Stuben, nebſt t Sagen an
6 Morgen Acker, bin ich willens, auf den 26
d. M. Nachmittags 3 Uhr in der Dorenberg
ſchen Schenke daſelbſt, unter den in dem Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen, ge
gen geringe Anzahlung zum öffenklichen Ver
kauf auszubieten. Auch habe ich einen com
pletten einſpännigen Wagen in noch ganz gu
tem Zuſtande zu verkaufen, welcher täglich in
Augenſchein genommen werden kann.

S. Schurig.

Mais -Kultur.
Diejenigen Landwirthe, welche pro 1852

amerikaniſchen oder ſüddeutſchen Mais durch
unſere Vermittelung zu beziehen wünſchen, wer
den erſucht, möglichſt vor dem 1. November
ihre Aufträge kranco, entweder an uns direct
oder an die Herren

Auguſt Ramdohr in Naumburg,
E. A. Fleck in Nordhauſen

gelangen zu laſſen, welche bereit ſind, Beſtel
lungen für uns entgegen zu nehmen und Zah
lungen zu empfangen. Auch ſind daſelbſt,
ebenſo wie bei uns, die näheren Bedingungen
zu erfahren.

Berlin, d. 1. October 1851.
J. F. Poppe Comp.

Ein Lehrling kann ſofort in die Lehre tre
ten beim Bäckermeiſter Schultze

große Steinſtraße.

Friſche Mecklenb. Butter u. weſt
phäl. Schinken empfiehlt

ar Kramm-



Die
beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Um

Bedingungen.prompt und unter günſtigen
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wird für das Einſenden der Jnſertions- Beträge von uns Nichts berechnet.
mittelung nur 1 Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Aufträgen entgegen.

Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
hen Jnſerate für die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“

Die Berechnung der Jnſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle und
Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver

Als Nachfeier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs,
Sonnabend den 18. October Abends von 6——8 Uhr

Grosse Mugikauſführung
in der feſtlich erleuchteten Marienkirche.

G I DE O M.Hratorium in 2 Abtheilungen von Brüggemann und Dr. Fr. Schneider.
Die Solopartieen haben Fräulein Siebert und Herr Kuhn vom hieſigen Stadttheater,

ſowie einige Dilettanten gefälligſt übernommen.
Einlaßkarten à 72 z und Texte à 1 werden in den Buchhandlungen von Knapp

und Pfeffer, ſowie bei den Kaufleuten Friedländer und Arnold am Markt verkauft.
Am Eingange der Kirche findet kein Billetverkauf ſtatt.

Eine Subſcriptionsliſte iſt nicht in Umlauf geſetzt. L. Thieme.

Am heutigen Tage eröffneten wir in unſerem große Klausſtraße Nr. 898
belegenen Hauſe eine WVeinetenbee. Wir empfehlen dieſelbe dem ge
ehrten Publikum zur gefälligen Beachtung und verſichern, daß wir reelle gute Weine
zu billigen Preiſen verabreichen werden.

Halle, am 15. October 1851. Gebrädder Schale.

Beachtenswerth für Gicht-Leidende.
Ich erlaube mir hierdurch die ergebene Anzrige, daß ich das alleinige Depot für den

Verkauf der von mir präparirten Gichtwatte für ganz Nord Deutſchland ab Hof
n Herrn Carl Heinrich Kleinert in Leipzig
übertragen habe, und werden alle Aufträge für beſagte Gegend NUr allein durch obige

Firma Erledigung finden.
Mein Fabrikat wird ſich bei Bekanntwerden durch ſeine Wirkſamkeit von ſelbſt empfehlen.

Augsburg, im September 1851. F. X. Blank.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir die Blank'ſche Gicht-Watte

dem leidenden Publikum hiermit zu empfehlen. Jch enthalte mich der beſonderen Aufzählung
der verſchiedenen Fälle, in denen ſie mit dem beſten Erfolg angewandt wurde es liegen je
doch, für Jeden der es wünſcht, glaubwürdige und gerichtlich beſtätigte Zeugniſſe über deren
Wirkſamkeit bei mir zur Einſicht bereit.

mittelte zugänglich, aufs Billigſte geſtellt.
Leipzig, im September 1851.

Der Preis iſt, damit der Artikel auch für Unbe

Carl Heinrich Kleinert,
Grimmaiſche Straße Nr. 27.

Bruſtreiz-Krankheiten.
mee

al giebt es nichts Wirkſameres und Beſſeres, als die Pate pecto-
1848.

a

Silberne Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen,
Medaille

l rale von Georgé, Apotheker zu Epinal (Vogeſen).
Huſten Tabletten werden verkauft in Schachteln in allen Städten

Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh,
Goldene

Medaille
1845.Dieſe

h

Deutſchlands, in Halle zu haben in der Schnitthandlung von A. Bäd, große
Steinſtraße Nr. 181.

Stettiner Preßhefe
in ausgezeichneter Qualität empfiehlt zum bil-
ligſten Preis Otto Koebke,

Brauhausgaſſe Nr. 360.

Nach genauer Prüfung kann ich die von
Herrn Koebke entnommene Preßhefe we-
gen ihrer feinen und runden Gährkraft meinen
Herren Mitmeiſtern beſtens empfehlen.

L. Trautmann,
Bäckermeiſter.

Braunkohlenſteine
in vorzüglicher Güte empfiehlt billigſt und er
pittet ſich recht zahlreiche Aufträge

G. Spiegel Taubengaſſe 1775.

Beſten engliſchen Roman
Cement empfehle ich zu billigem
Preiſe. Guſtav Meßmer

am alten Markt.

te iſt Abreiſe halber ſchleu
große Steinſtraße Nr. 1536.

Sehr fette Kieler Sprotten er
hielt friſche Sendung

G. Goldſchmidt.

Große fette Spickaale und ger.
Hamb. Lachsheringe empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Beſten fette baterſchen Sah
nenkäſe empfiehlt ausgewogen à t 4

G. Goldſchmidt.

Reue ruſſiſche Schoten
erbſen erhielſ G. Goldſchmidt.

Steavrinberzen
in allen Sorten en gros und en detail billig bei

Friedr. älh. Dalchorv.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Kieler Sprotten
empfing ſo eben wieder

Julius Kramm.
Neuer praktiſcher Zahnkitt, in Etuis

à 7 mittelſt welchem man jeden
ſchadhaften hohlen Zahn ganz leicht dauer
haft auskitten und denſelben gleich andern
geſunden Zähnen vollkommen tauglich wie
der machen kann.

su haben bei C. III Nr. 200.
Stearinkerzen,

beſte Waare, 4, 5, 6 u. 8 St. aufs Pack,
empfiehlt zum billigſten Preis

Otto Thieme, Neumarkt.

Beſte reine Talgſeife, Oberſchaale
(Zerbſter), Cocusſerfe billigſt bei

Otto Thieme.

Ganz extra f. Jam.-Rum, feinſten Arae
de Gog, ganz alten Cognac, f. weſtin
diſchen und ord. Num, feine Liqueure
und Aquavite, alten Nordh. Korn
branntwein billigſt bei

Otto Thieme.

Rheinwein die Flaſche zu 10, 12, 15
und 20 Franzwein (roth und weiß)
die Flaſche 121 15 und 20 Naum-
burger Wein (weiß und roth), 5, 6, 7

Otto Thieme.und 8 bei

Verkauf von Obſtbäumen.
Auserleſene ſchöne Sorten veredelte Kir

ſchen, Aepfel und Birnen ſo wie auch
Nußbäume ſind zu Sagisdorf bei Reideburg
bei dem Gärtner Worg ſofort zu verkaufen.
Die Bäume können theilweiſe auch noch bis
zum November ſtehen bleiben, ja ſelbſt bis zum
Frühjahr, wenn der Handel darüber abgeſchloſſen.

Jm Hauſe Nr. 13 gr. Ulrichsſtraße iſt zum
1. Januar 1852 die 2te Etage zu beziehen.

Sonnabend und Sonntag als den 18. und
19. October zum Einzug und Kirmiß ladet er
gebenſt ein

der Gaſtwirth Kunze in Teicha.

Antwort auf die Frage in Nr. A7A.
Den Vogel kennt man an Federn,
Den Thoren am Reden
Den Schreiber am Stiliſiren.

Stadt-Cheater in Halle.
Freitag den 17. Octbr.:

Der Apotheker u. der Doctor,
komiſche Oper in 3 Akten nach dem Fran
zöſiſchen von Stephani, Muſik von Dit-

tersdorf.
S S

Marktberichte. 4
Nordhauſen, den 11. October.

Weizen 2 10 M bis 2 25
Roggen 2 5 20Gerſte e 1 24Hafer 20 e1Rüböl der Centner 1
Leinöl der Centner 12
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